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®iC englisch« Lebensmitteltyrannei gegenüber den

Neutralen.

immer wieder wird in der englischen Presse in mehr
.»or minder amrlich inspirierten Artikel der Versuch ge-
^m'di die gewaltige Schädigung,  welche England der
Aiämungsweise der Neutralen  zufüg :, wegzuleug-
E So brachte die „Liverpool Post" vom 2. Februar 1917

'einen längeren Aufsatz unter der Ueberschrfft„Erfolg drr
Blockade", in welchemu. a. ausgeführt wurde:

Während es uns nicht zukommt, uns in den Verkehr
oan' Nahrungsmitteln zwischen neurralen Ländern unter-
'.rander, welche lediglich für die notwendigen Ledurfnipe
oer Einwohner solcher Länder eingesühr: werden, enizu-
-michen beanspruchen und betätigen wir das Recht, neu-
i-clc Länder, welche am unsere Feinde angrenzen, zu oer-
Mdern, Nahrungsmittelvorräte zu erhalten, welche un-
mi leibar oder mittelbar für feindlichen Verbrauch br-
ittmm: sind. Es ist daher die Politik der Regierung ge.
welen einerseits die Zufuhr nach den Mengen zu bemessen,
mläie für die bonafide — Bedürfnisse der Neutralen not-
wcndig sind, und andererseits den neutralen Ländern be-
hilslich zu fein , genügende Mengey für den inneren Ver¬
brauch des Landes zu erhalten."

Eine blutige Ironie liegt in solchen Darlegungen. Ist
rs dock) der englischen Tyrannei zuzuschreiben. dag heute die
neutralen Länder sich, eines nach dem andern, «wer Rege¬
lung ihrer Ernährung unterwerfen müssen, w:e ge Deutsch¬
land gegenüber dein englischen Aushungerungsplane ha.
cifführen mästen, einer Regelung , welche in England nn
Hinblick auf die auch dort möglicherweise eintretenden
Notwendigkeiten als das System der „belagerten Fe,tung
de,zeichnet worden ist. Mit heuchlerischem Wortgeton
Daqt es England, von „norwendigen Bedürfntsten und
bona fide-Bedürfnisten" der neutralen Länder zu sprechen,

in einem Augenblick, wo diese sich gezwungen sehen, ihre
Lebensmittel nach einem Matzstabe zu rationieren we--
cher ureit Friet>en-sverbr<iuch-e steHt. Äm 5.
bruar ist in Holland das Brottartensystem in Kraft ge¬
treten. In Schweden ist die Tages -Brotra :ion auf 250 Er.
Mehl. 325 Gr. weiches oder 200 Gr. Hartbrot festgesetzt,
während Schwerarbeiter 50 Gr. mehr pro Tag erhalten.
Luch in der Schweiz werden durchgreifendeMastnahmen
der Verbrauchsregelung ergriffen. So hat der Schweizer
Bundesrat den Verkauf frischen Brotes verboten, eben,o
ei» Verbo: der Rachtarbeir in den Bäckereien erlassen.

Die Entbehrungen, welchen sich die Bevölkerung der
neutralen Länder in Form des Rationssystems hat unter¬
werfen müsten, sind nicht nur darauf zurückzu führen,
Dag England die Einfuhrrationen dieser Länder kontrol-
lierte und mit allen möglichen Mitteln herabdrückre, son¬
dern auch darauf, dag die von England eingeführte Rege¬
lung selbstverständlich die gesamien wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der neutralen Länder erschütterte und verwirrte.
So wurden z. B . von England die Maiszufuhren nach
Holland ganz willkürlich und ohne Rücksichtnahme auf drc
lcitdwirtschaftlichenInteresten des Landes geregelt, so
dag zu einzelnen Zeiten, in welchen gerade dieses Futter¬
mittet von den holländischen Landwirten dringend be¬
nötigt wurde, die Versorgung völlig ungenügend war. Für
Norwegen har ebenfalls erst kürzlich ein Fachblatt des
Handels und der Schiffahrt berechnet, dag die Maisein-
stchrordnung der norwegischenRegierung (welche wieder¬
um nur die Folge der englischen Gewaltmatznahmenwar,
eine Stockung der Einfuhr während mehrere Monate zur
Folge hatte , so dah große Teile der einheimischen Ernte
verfüttert werden muhten. Kein Wunder also, wenn diese
Länder mir den ihnen von England zugebilligten Rationen
von Brotgetreide, welche schon an sich niedrig sind, nicht
ausreichen! Uebrigens hat Lord Robert Cecil, um den „Er-
wlg" der englischen Blockade in ein möglichst günstiges
Lickft zu setzen, zu Anfang Februar ds. Zs. selbst erklärt,
dag die drei skandinavischen Länder und Holland in den
eisten 9 Monaten des Jahres 1916 weniger Getreide und
Mehl, Getreidefuttcrmittel und Oelkuchen erhalten hätten,
als ihrer Einfuhr für den heimischen Verbrauch vor dem
Kriege entsprochen hätte. Derartige Angaben kommen den
englischen Ministern sehr gelegen, wenn sie gegenüber dem
englischen blockadewütigen Publikum die Wirksamkeit
ihre: Matznahmendarlegen wollen. Sie vergessen in sol¬
ch.'» Augenblicken die mit ihren Darlegungen in schroffeiu
Widerspruch stehenden Zusicherungen an die Neutralen,
daß man die Zufuhr von Nahrungsmitteln und Rohstoffen
an diese nur insoweit behelligen werde, als sie nicht dem
inneren Verbrauch dieser Länder entsprächen. Mit jeder
neuen Nahrungsmittel -Karte, die in neutralen Ländern
"^ gegeben wird, werden die englischen Blockade-Minister
Lüge» gestraft und der neutrale Verbraucher daran erin-
^k:t, datz er einem fremden Lebensmitteldikiator unter¬
worfen ist.

Deutfcbland und Amerika.
Die Abreise des Grafen Bernstorff.

Reuqort, 14. Febr. (W. B .) Der Dampfer „Frede-
auf dem der Botschafter Graf Bernstorff reist, hattli S . , W** | VVII » vv * - | ' >.

den Pier in Hoboken kurz nach4 Uhr nachmittags verlassen.
Tic Mannschaften der hier festliegenden deutschen Schisse
winkten ihm Lebewohl zu. Auf den amerikanischen Schls-
fen räumten Offiziere und Mannschaften die Decke. Auf
der ganzen Reise von Washington nach Hoboken wurden
dem Botschafter die grötzten Höflichkeiten und Rücksichten
erwiesen. Die amerikanischen Behörden hatten die streng¬
sten Vorsichtsmaßregeln zu seinem Schutze an Land lind
auf dem Wasier getroffen.

Vor der Abreife des Botschafters von Washington hatte
ein Abschiedsempfang von einstündiger Dauer im Präst-
dentenzimmer des Bahnhofes stattgefunden, bei dem viele
Dipiomaien , auch die Vertreter der neutralen Staaten Eu¬
rovas anwesend waren. Kurz vor der Abfahrt sandte Gras
Bernstorff durch den Zolleinnehmer des Hafens von Reu-
york folgende von ihm UnterzeichneteBotschaf: an das
Land: Ich kann mir eine letzte Antwort an das amerika¬
nische Volt und aus die der Gräfin und mir übersandte
Fülle von Blumen und Geschenken nicht versagen. Ich kann
nicht Worre genug finden, für das uns beiden bewiesene
Entgegenkommenzu danken, und kein Ausdruck würde herz¬
lich genug fein , meinen Abschiedsgrutz auszusprechen.

Die Stimmung in Washington.
London. 18. Febr. (W. B .) Ter Korrespondentder

„Mcrning Post" in Washington berichtet vom 16. Februar:
In Washington, wo man dicht an der Quelle ist, gleicht
jeder Tag mit seinen gewöhnlichen Gerüchten dem andern.
Zwei oder drei Mal täglich verbreite: sich das Gerücht, datz
Wilson im Begriffe sei, sich nach dem Kongretz zu begeben,
um seine entscheidende Erklärung abzugeben. Natürlich

Washington kriegslustiger als irgend eine andere Stadt
in der Union, und obwohl der Präsident sich bemüht, gegen
die Kriegsausregung aufzutreten werden die Vorberei¬
tungen auf alle Eventualitäten fortgesetzt.

Kristiania . 18. Febr. Aus Washington wird hierher
gemeldet: Im Gegensatz zu der Meldung der „Central
News ", datz die Friedensagiration im Kongretz in den
letzten Tagen beträchtlich Terrain gewonnen hat, steht
„Rewycrk World" die Friedensaussichten pessimistisch an
und verlang: in scharfen Worten, Wilson müsie die Tat¬
sache erkennen, datz zwischen Amerika und Deutschland be¬
reits Kriegszustand eingetreten sei. „Rewyott Herald"
kritisiert, datz die diplomatisck>e Verbindung mir Oester¬
reich-Ungarn noch nicht gebrochen sei.

Der Krieg.
Die deutschen Tagesberichte

Grotzcs Hauptquartier, 17. Febr. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher  K r i e g s scha u p 1a tz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Ärtoisfront und im Sommegebiet besonders

auf beiden Ufern der Ancre erreichte der Artilleriekampf
beträchtliche Stärke. An mehreren Stellen wurden eng¬
lische Ertundungsabteilungen südlich von Miraumont ein
nach Trommelfeuer einsetzender stärkerer Angriff abge-
wiesen.

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Aisne , westlich von Berry au Bac und in der

Champagne, südlich von Ripont schlugen/französische Vor-
stöhe fehl.

Unsere Fliegergeschwader bewarfen wichtige Anlagen
hinter der feindlichen Front ausgiebig mit Bomben. An
der Somme flogen mehrere Munitionslager der Gegner in
die Luft; Knall und Erschütterungwaren bss St . Queü-
tin wahrnehmbar.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Bei Illuxt südwestlich von Luck, bei Zborow, südlich

von Drzezany und südwestlich von Stanislau scheiterten
russische Unternehmungen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Auf den Höhen nördlich des Oitoztales haben sich feit

Morgengrauen Kämpfe entsponüen.
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen,
und an der

Mazedonischen Front
hat sich die Lage bei geringer Gesechtstätigkeit nicht
geändert.

Der Erste Generalquartiermeistee:
Ludendorfs.

Grohes Hauptquartier, 18. Febr. (W. T. B. Amttich.j
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rach lebhafter Feuervorbereitung versuchten starke eng.
lischt Ettundungsabteilungen nördlich von Armenlieres
und südwestlich von Lille , sowie nördlich des La Bajsee--
Kanals und bei Ranfart in unsere Gräben zu dringen.
Sie sind teils in Rahkämpsen, bei denen Gefangene m un-
je rer Hand blieben, teils durch Feuer abgewre,en
worden. . . . ... . . .

Rach dem Scheirern seines Angrifses südlich von
Miraumont am 16. Februar abends verstättte der Feind
die Rocht hindurch ferne Artilleriewirkung und griff auz
beiden Ancre-Ufern am Morgen erneur an. In der tags¬
über andauernden wechfelvoüen Kämpfen machten wir 130
Gefangene, erbeuteren 5 Maschinengewehreund überlietzen
da':» den. Gegner unsere vorderen Trichterstellungen.

Lüdlich von Pys wurde ein heftiger englischer Angriff
zu ruckgeschlagen; alle Stellungen sind gehalren.

An der Oise bei Dreslincourt brachte uns «in Borstog
14 Gefangene ein.

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne lagen die neuen Stellungen südlich

vor? Ripont , auf dem Weftuser der Mosel unsere Gräben
im Priesterwalde unter lebl)aftem Artillerie- und Minen-
werfer-Beschutz; Angriffe kamen in unserem Vernichtungs¬
feuer nicht zur Durchführung.

In oer Nacht zum 17. Februar bewarf eines unserer
LuftschiffeS :adt und Hafen von Boulogne ausgiebig mit
Bomben.

O e >st1t che r Kriegsschauplatz.
Fron: des Generalseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
An der Lawkesia, südwestlich von Dünaburg, brachen

Stotzrruppen in die rnssffchen Linien und führten etwa 50
Gesänger.e zurück.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef.
In den Bergen nördlich des Oiroz-Tales stellte der

Russe den Angriff ein , nachdem seine ersten Sturmwellen
in unserem Abwehrfeuer zurückgeflutet waren.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackerüen
Nichts Neues.

Mazedonische Front.
Nördlich des Doiran -Sees wurde eine englische Kom¬

pagnie, die gegen unsere Posten vorging, durch Artilleri -;-
feuer verirreben.

Der Erste Generalquartiermerster:
Ludendorfs.

* 1 0

D«r Abeudbericht.
Berlin , 18. Febr. Abends. (W. B. Amtlich.)
Besondere Ereignisse sind nicht gemeldet worden.

Die Unterwasser -Offensive.
Ein neutrales Urteil.

Bern, 17. Febr. Das Berner Jntelligenzblart vom 16.
Februar schreibt: „Es ist zweifellos verfehlt, wenn die
Entente in der Ankündigung des verschärften deutschen
U-Bootkrieges weniger eine von dem deutschen Volk ver¬
langte Kriegsmatznahme als vielmehr einen polittsch-mfti-
tärischen„Bluff " der Berliner Regierung zu erblicken vor¬
gibt. Wir schreiben absichtlich„vorgibt", denn die Aus¬
legung, die die alliierte Presie in ihrer Mehrheit der deut¬
schen Maßnahme gibt , dürfte weniger ein Produkt reif¬
licher Erwägung als vielmehr ein Notbehelf  sein, dazu
bestimmt, dem eigenen Volk die Unruhe zu verbergen, die
alliierte Atarinekreise angesichts der deutschen Unter¬
wasser - Offensive  beschleicht. Datz solche Unruhe
besteht, wurde nick)r erst durch das freimütige Eingeständ¬
nis englischer Staatsmänner ersichtlich, sondern tut sich täg¬
lich zwischen den Zeilen all der Zeitungsattikelttund , die
mehr oder weniger fachmännistl) ausgeputzt Abwehrmatz-
anpreisen. Ungedruckt, aber deswegen nicht minder er¬
kennbar, sehen wir da, wie Befürchrungen und Zweifel ge¬
rade diejenigen beschlichen haben, die einzig in der Lage
sind, die neue deutsche Gefahr einigermaßen real einzu¬
schätzen. die nicht auf den Wink mit dem Torpedo warten
müssen, bis ihnen die Augen aufgehen. Das erhöht ja
neben dem tatsächlichen den moralischen Wert der deutschen
U-Boot-Waffe um ein berrächtliches, dag der Feind ihr
kein präzis arbeitendes Abwehrinstrument en:gegenftellen
kann. Völlens feit die neuesten U-Boot-Typen ihre An¬
griffe ganz unter Wasser ausführen, d. h. ihr Torpedo aus
der Versenkung abgeben, befindet sich das schwelst armierte
Schiff ihnen gegenüber in der Rolle des kraftstrotzenden,
mit einem Knüppel bewaffneten Goliath , den ein kleiner
flinker David aus schützender Entfernung mit einem Stein
erlegt. Ueber dos Demoralisierende eines derart unbe¬
rechenbaren Angriffs , ja seine bloße Möglichkeit vermögen
keine rhetorischen Phrasen  hinweg zu täuschen.
Den oft bewiesenen Mut und die Tüchrigkeit der englischen
Seeleute , ja überhaupt der Seeleute , in Ehren: aber hier,
wo es sich um einen so ungleichen Kampf handelt, um den
Angriff eines unsichtbaren Feindes, dürfte auch die opfer-
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bereiteste Tapferkeit auf die Dauer versagen , von den neu¬
ralen Seeleuten , gar nichr zu sprechen, die durch die deutsche
Maßnahme den gleichen Gefahren wie die Seeleute der
Kriegführenden ausgesetzt sind, ohne an dem Bewußtsein,
eine vaterländische Pflicht erfüllt zu haben , eine Rücken'
jtärkung z^ besitzen.

"Kreis -Zeitung " Bad Homburg », d. Höh ». 19. Februar 19*7,

Schweigepflicht!
Frankfurt a . M .. 18. Febr . (W . T . B .) Die strenge

Geheimhaltung aller Vorkehrungen , die die Heeresleitung
zum Schutze des Vaterlandes  trifft , ist von größ¬
ter Bedeutung für den Erfolg . Zeder einzelne hat daher
die Pflicht , über militärische Vorgänge jeder Art , die er
wahrgenommen hat oder die sonst zu feiner Kenntnis ge¬
laugt sind, strengstes Stillschweigen zu beobachten . Leider
wird die so nötige Zurückhaltung dann nicht beobachtet,
wenn man glaubt , es handele sich um eine unwichtige An¬
gelegenheit , oder man befände sich in einem Kreise durch¬
aus vertrauenswürdiger Personen . Auch die Weitergabe
einer scheinbar .unbedeutenden Nachricht an eine ver¬
trauenswürdige Person kann unheilvolle Folgen zeitigen.
Die militärischen Stellen haben sich daher veranlaßt ge¬
sehen , auf diese Schweigepflicht erneut nachdrücklichst hin¬
zuweisen . Auch im diesseitigen Korpsbezirk ist durch eine
in den Amtsblättern bekannt gegebene Verordnung des
Stellvertretenden Kommandierenden Generals ausdrück-
lichst verboten worden , einem anderen Mitteilungen zu
machen , aus denen auf militärische Maßnahmen Schlüffe
gezogen werden können.

Der englische Werbeferdzusl für die Anleihe
Propaganda zu machen verstehen die Engländer . Das

zeigen sie jetzt wieder bei ihrem großen Werbefeldzug für
ihre Kriegsanleihe . Am 18. Februar ist der Zeichnungs¬
schluß. Deshalb jetzt die Riesenanstrengungen um das Er¬
gebnis möglichst hoch zu treiben . Eine eigene Organisation
nämlich , der nationale Kricgssparausschuß , trägt die ganze
Arbeit . So wird sie planmäßig geleitet und Zersplitterung
der Kräfte verhütet . Unter dem Hauptausschuß stehen
viele Tausende von Unterausschüssen und Lokalvereinen.
Diese veranstalten die nötigen Versammlungen , bei denen
alle Redner , die irgend einen Namen haben , und Männer
von denen man Einfluß auf das Volk erwartet , heranae'
zogen nurden . Die Minister selbst geben mit eigenen W - r-
bereden ein gutes Beispiel . Um auch solche Leute zu errei¬
chen. die nickst in Versammlungen gehen , werden in Thea-
tern Kinos und sonstigen öffentlichen Lokalen Ansprachen
gehalten . Selbstvct stündlich schneidet auch der Geistliche
in der Kirche seine Predigt ganz und gar auf die Kriegs-
anleihe zu . Daneben dann die riesigen Plakate in allen
Strayen und vor allem arff den groen Plätzen . Haushobc
- i' chstaben , .urze treffende Schlagworte , auf Schritt und
-t ' tt , ,t der Engländer eben jetzt von Gedanken an die
an die Kriegsanleihe umgeben . Sie schreien ihm ebenso
in die Augen wie in die Ohren . Zedes andere Interesse
joll durch sic totge,chlagen werden . Um noch mehr Leben
in die Reklame hinemMbringen , finden große Umzüae
statt , mit Musik , historischen Trachten , Fahnen , Plakaten,
nf,* +Crit .Sprache 11. _ Besonders geschickt, wenn auch

icht erzieherisch ist es , daß sich diese Propaganda auch der
Bolksneigung zum Spielen und Wetten anpaßt . U°berall

Kriegsanleihebarometer aufgestellt , an denen ein
Zeiger die Zunahme bei jeder Zeichnung anzeigt . Das
reizt -schon den Stolz des Zeichners . Je höher er den Zeiger
treiben kann , um so mehr Freude macht es ihm . Das gibt
5 °/ . ° uch Gelegenheit zu Wetten und Vergleichen . Ein
Verein will mehr zeichnen als der andere , ein Dorf mehr

-b, ^ "chbardorf . So wird der Gang zum Krtegsan
leihezeichnen in das reinste Wettrennen verwandelt Und
rulek ! ' ®a** m ^gländer Spaß macht . Da braucht er
zuletzt gar nicht mehr an den Zweck der Sache zu denken
-w ' rd lchon rein durch feine eingewurzelte Spielleiden-
schaft hingerissen , möglichst alles herzugeben , was er nur
hergeben kann . Man hofft so. die breiten heran, »'

1,01 ’n England mehr Eindruck gemacht , als
as,tetige Anwachsen der kleinen Zeichner in Deutsch-

£n D°: Sh 3U ^ .ttihe . Was nun dem gem7inen
Mann an Verständnis zur den ernsten Zweck des Unter¬
nehmens abgeht . das hofft man wirksam durch diefe Er

^ * mon  ^ ann  noch genau wie bei der Werb-

mÄ" mU 3omfl *«

Getreide insgesami ergab in Deutschland rund 400 Kilo
gramm , in England nur rund 130 Kilogramm aus den
Kopf . An K a rt 0 ff e l n ernteten wir mehr als 650 Kilo¬
gramm . die Engländer nur etwa 150 Kilogramm pro
Kopf . Dazu kommt unser Zuckerrübenbau,  der in
Friedensjahren fast ebensoviel für die Ausfuhr frei ließ,
wie unser gesamter heimischer Verbrauch ausmachtet Eng-
larrb har uns auf diesem £JeÜ>überhaupt nichts entgegen ^u-
jtellen . Unser Bestand an Rindern  berrug etwa 320
Stiitf auf 1000  Einwohner , in England nur etwa 200  Stück
Unser Sch weine bestand  pro 1000  Einwohner war
etwa 370 Stück gegen wenig mehr als 80 Stück in England.
Rur an Schafen und Ziegen war uns England stark
überlegen.

Die deutsche Landwirtschaft wird den Kampf mit dem
britischen Acker im rechten Geist , in voller Tatkraft und
im ent sch lasse nen Opferwillen durchkäinpfen . denn sie wird
mit unserer Industrie , mit unserem Heer , mit unserer
Flotte das Letzte und Beste an die große Entscheidung setzen.
Wenn alle ihre volle Schuldigkeit tun . — und der Deutsche
tut seine Schuldigkeit , — dann werden wir das Jahr 1917
zur Weltenwende gestalten , dann wird das Jahr 1917 die
britische Seetyrannei zerbrechen und dem deutschen Volke
die Tore einer freien und großen Zukunft aufmachen.

Neue Kriegsfle , eru

Berlin , 18. Febr . Der Neichsetär für 1917 sieht- - « vmpHui |ui üui iitrijt zur
Deckung des (fehlbetrages von 1250 Millionen Mark neue
Kriegssteuern vor . Es sind in Ansicht genommen eine
Kohlenabgabe vom Wert der geförderten Kohle , die Er¬
hebung eines Zuschlages zur außerordentlichen Kriegsab¬
gabe und eine Besteuerung des Personen - und Güterver¬
kehrs auf Eisenbahnen . Wasserstraßen . Kleinbahnen usw

v..<•

Lokale Slatftrichten.

Homburg v. d. Höhe . 19. Febr . 1917.

* Homburger Turnverein . Auf die heute , Montag,
abend in der Wvlfschlucht stattfindende Hauptversammlung
machen wir nochmals aufmerksam . Der Beginn muZ wegen
stühzcitigen Wirtschaftsschluffes pünktlich um 8 Uhr er-
f0tgen . Zahlreiches Erscheinen der in der Heimat befind¬
lichen Mitglieder ist mir Rücksicht auf die Wichtigkeit der
Tagesordnung dringend erwünscht.

^ Polizeiberichtä Gefunden: 1 Damen -Armbano-
Uhr . B e r l o r e n : 1 schwarzer Regenschirm , 1 gvld . An¬
hänger mit Kette . .

* Für die Nationalitiftung der im Kriege Gefallenen
sind weiter eingegangen:

Frau Major Hübsch ^gg Mk
vorher 300 Mk.

Frau Tachard Grunelius zgg Mk
Frau von Siedniann zgg Mk
E - - 5 Wü.

Volkswirtschaft tntb U -Bootkrieq

Eine Rede des Staatssekretärs Helfferich
®CJ 1',n; (W . B .) Zn der Sitzung des Deut¬

et ' dw,rr,cha,tsrates im Herrenhause hielt de^
3nnern5 )r - ^ lff- 'chein 'e Lin der

• knappen Zufuhrmöglichkeiten Englands werden
e weitere Einschränkung , sie werden eine entscheidend"

LkA ' KL : bUt$ bie Sperre , die unsire Tauch-oooli Lag für Tag wirksamer um das seeaewaltiae Enn
»7 » -- --- - t unb JaS

ltnb des Erfolges stcher und werden uns den Eriola niw-
" ^Wie der von niemanden : '

Wie der deutfäfe Acker zum englischen siebt dafür min
Stin »? T T' m  äsende Zahlen nennen . Auf den
Kopf der Bevölkerung gerechnet lieferte vor dem Krieg
£ 7 ^ ° le Ernte an B r o t ge t r e i d e in De7tschland
wenig 'mehr als °W"Ki -0 ^ ^ ^ritannien und Irland nur_ met)T gls  ' >0 Kilogramm , eine normale Ernte an

Paskonzentrierte Licht

* " 905 Mk.
Funfpfennigstücke ans Aluminium . Rackchem kürzlich

Me Prägung von Einpfennigstücken aus Aluminium be¬
schlossen worden ist — diese Pfennige sind inzwischen be-
ielts zur Ausgabe gelangt , — sollen nunmehr nach einem
Bundesiatsde,chluß auch Fünfpfennigstücke aus demselben
Metall hergestellt werden.

* Theater und Kohlenmailgel . Aus Wiesbaden wird
.uns geschrieben : "

Das Kgl . Theater hatte angekündigt , daß es infolge Zu¬
wendung von Kohlen aus privater Hand feine Vorstellu »-
gen fortsetzen könne . Diese Mitteilung erregte in der Stadt
angesichts des großen Kohlenmangels gewaltiges Auf¬
sehen und führte auch in der Stadtverordnelensitzung zu
einer Entschließung , in der der Oberbürgermeister beauf-
rrag . wurde , die Intendanz um Herausgabe der Kohlen
iur die Armen zu bitten . Diesem Wunsche ist die Theater-
e. . ung fetzt nachgekommen , indem sie ihren gesamten Koh-

lei .Vorrat der Stadt zur Verfügung stellte . Die Theater
auf weiteres geschlossen. — Diese echt menschen-

sreuiid -iche. hochherzige Tat der Königlichen Hoftheater-
^ntendanz tn Wiesbaden , verdient überall bekannt zu
werden , auch dort , wo man , verständnislos für die Nor

zu rufen wird , nach Theatervorstellungen

9wf m 96'ammi UnS  Eisenbahner . Die unter obiger
Bezeichnung sin Knegsrnginn für die Zwecke der Krieqs-
sursorge etngeleilete Sammlung unter den Eisenbahnbe-
» der Preußisch -Hessischen Staatseisenbahnen und
d i Rcichsei,i,,bahnen nähert sich der vierten Million.
Zurzeir belauft sich die Sammlung auf rumd 3 958 000 Mk
mVurAM ?? « >t'" ' W nCn  Bediensteten entfällt hiernach

' " ^ em Betrag von annähernd 8 Mark , gewiß
bahuer ^ ° ° Eerlandlfchen Opfersinnes der Eifen-

a^ ^ ^ ^ ^ " »rtschaftliche Aufklärung . Trotz allen Zwan-
ge . . der au , den meisten Gebieten volkswirtschaftlichen Ge-
\\ }̂ m  ® a ^ reni>  dieses Krieges geübt werden muß . emp¬
finden wir mehr denn je , daß nur ein gleichzeitig freiwil-
liges tmterlandisch -vvlkswirtschaftliches Denken und Han-
delu fedes einzelnen das Durchhatten unseres Volkes mit
l 'Ä 1, aenKSSnciftei . » „ „7  r « „ 7 „ - ch
h f ' ,mmel nod)  m  mancher Hinsicht fehlt fo iit

iS ?« -3usamiiieilhange und Noiwendigkeiten als böser
Wille verantwortlich zu machen . Was uns besonders not
tut . eine bessere staatsbürgerliche , oolkswirtsckattli^

ler Kraft , ist und bleibt die Parole für jeden Deuj
mehr erkennen , daß zum Siegen auch ein wirtschaf-
und finanzielles Durchhatten hinter der Front geh
der c.uzelne hat vor allem auch die Pflicht , nach ^
Kräfte » dem Reiche die Mittel zur Perfügung zu ^
wenn es demnächst mit neuen , unvermeidlichen Fo
gen kommt . «

Durchhalren und Siegen ! Und deshalb Vertrauen
hatten auch zu Deutschlands wirtschaftlicher und finawi.
ler Kraft , ist und bleibt dieP arole für jeden Deutjck"
Daß sie noch mehr Allgemeinheit werde , ist das Zftl
jetzt im vollen Gange befindlicheii Aufklärungsarbeit
durch drei von äußerst interessanten , in ihrer Art noch
gezeigten Lichtbildern begleirete und in allen Gauen
jercs pürterlandes verbreitete Vorträge über ,,D« ^
lands Wirtschaftskräfte " , „Deutschlands Finanzkräft " 9
„Unsere Reichsbank im Kriege " geleistet wird.

Es bleibt nun trotz des guten Anklangs , den diese
träge wachsend finden , dringend erwünscht , daß sie in
der Aufsassungsgabe der jeweiligen Zuhörer anzupassI
den Form in allen Volkskreisen , in Stadr und Land Z
Unternehmer - , Angestellten - , Arbeiterkreifen , in -Schuld
und Vereinen (auch in den kleinsten !) gehalten werdet
Namentlich Geistliche und Lehrer (doch nicht diese alleinis!
als die berufenen Vottserzieher sehen sich hier vor
ihrer würdigen , vaterländisch wichtige Aufgabe gesteU
Vortragsmatcrial oder , fofern Lichrbilderapparate »ich-
zur Verfügung stehen , Bildertafeln ( letztere allerdings m
3u dem Vortrag über „Deutschlands Wirtschaftskrästr 'G
werden gern vermittelt von den Obmännern , deren Adrff
sen durch die Landratsämter . Bezirksämter ufw . oder diel
Stadtverwaltungen zu erfahren sind . Hier gilt es . hinter
der <front ein Wert zu vollbringen zur Stärkung des natio¬
nalen ^ Sewußtfeins — eine gewiß wichtige Kriegsarbest
deren Förderung mit allen Kräften anzu -ftreben ist

* Wiedereinführung der Sommerzeit . Durch eine
Verordnung des Vundesrats vom 15. Februar 1917 wirs,
auch für das laufenide Jahr die Sommerzeit  einer
juhrt . Sie beginnt am 1 6. A p r i l vormittags 2 Uhr
(mitteleuroptiische Zeit ) und endet am 17. September vor¬
mittags 3 Uhr (Sommerzeit ) . Zu dem erstgenannten Zest-
pnnkte werden die öffentlichen Uhren um eine Stunde vor

zu dem letztgenannte » um eine Stunde zurückgesteL
Am Vormittage des 17. September erscheint danach dj«
d .e Stunde von 2 bis 3 Uhr doppelt : die erste dieser Stu «-
den trägt die amtliche Bezeichnung 2 A (2 A 1 Min . usw
bis 2 A 59 Min .), die zweite die amtliche Bezeichnuna 9 ?
(2  33. 1 Min . usw. bis 2 B 59  Min .) .

Die Frühverlegung des Sommerzeitabschnittes gegen-
über dem Vorjahre ermöglicht eine noch bessere Anpaffuno.
an die tatsächlichen Lichtverhältnisse . Tag und Stunde des
Uebergangs zur Sommerzeit sind mit Rücksicht auf die Be¬
dürfnisse des Eisenbahnbetriebs gewählr worden

Die Sommerzeit hat sich im Vorjahre bewährt und ins-
befondere die erwarteten Ersparnisse an künstlicher Beleuch¬
tung gebracht . Gewisse Nachteile , über die geklagt wurde -
köuneii zum größten Teile , insbesondere durch geeiWete
Verlegung der Eisenbahnzüge in den Morgenstunden so-
^E .durch zweckmäßige Aenderungen des Schulbeginns
(Beibehaltung des Winterstundenplaiis während der Som¬
mers .) behoben werden.

* Ausstcht auf Wiederbeginn eines geregelten Bahn-
ncrleyrs . Zufolge der nötig gewordenen Eiwfchränkunqen
des Elfeiibahnverkehrs ist in letzter Zeit den Eisenbahnver --
waltungen bekanntlich nicht immer und überall möglich
gewefen , ,ofort mit neuen Fahrplänen , die alle die umge-
f. .i !teteii Zugverbindungen berücksichtigen , hervorzutreicn.
< ^ sozusagen noch -.lles in der Schwebe und
das Publikum mußte die bei so durchgreifenden Aenderun-
gen nicht zu vermeidenden Verkehrsstörungen jeder Art
geduldig mit in den Kauf nehmen . Es besteht nun aber,
wie wir erfahren , die Hoffnung , daß vom 20 . Februar ab
alle .- wieder geregelt fein wird : neue Fahrpläne werden
über die neue Ordnung der Dinge genaueste Auskunft ge¬

ben . und das reffende und die Bahn für alle anderen Zwecke
fBriei - und Paket,eikdungen ufw .) benutzende Publittim
wird wieder mit Sicherheit feststellen können , wann die
Zuge kommen und gehen.

Bestimmungen für Zusatzbrotscheine . Für die
^eu ahruiig von Zusatzbrotscheinen treten ab 1. März neue
^e >ti - ,,ilungen in Kraft , die eine teilweise Be - :
vl . irr ” ^ " 8 r in ^L 3t&! aIv? DOn  Zusatzbrotscheinen be-
rirftoT - r 'r) ,C fwW  Zusatzfcheine wie bisher er-
yatten . Schwer,tarbeiter . Schwerarbeiter , sowie schwangere

™ ben  brei letzten Monaten vor der Enrbindnng.
"ichen -m Alter von 10  bis 17 Zähren und Kindern

l i a h '-5, 9 - saI,rcn  steht wohl auch die bisherige
A', .a .,l Zusatzbrot,che,ne zu , fedock, mit der Einschränkung,

,n  bem Haushalt auch Kinder im Atter bis zu
d! n Kii d-7n ^ « nden sind, für jedes dieser Kinder ein
n M ? Ji ! 1 Kd,s  wahren zugebilligter Zusatzschein
nr Abzug gedacht wird . Damit kommt eine frühere An¬
ordnung . bei der allerdings nur bei Kindern bis zu zwei
7̂ " " ein  Zusatzschein abgegeben wurde , in ausgedehn¬
terer (form wieder zur Erfüllung . ° »sgeoeyn

Awesentlich abgeändert ist die Bestimmung für solckie
perwuen . die durch Art und Zeit ihrer Arbeit verbindett

li)tt  Mahlzeiten einzunehmen.
7^5’1 Personen erhielten bisher drei Ziffatzsckieine l
* ? * »d « h .. in tafonto « « „ i
L ^ U- n- nur * , ^ »schein- , und 7 ^ . 7 , SI
oren. »it I » t p e 11 f a,t,Hen . Jüt w/T , i » ! . . .
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-nc * große Sonnenflecken. Ueber die Ent-
' - onnenflecken ist man sich bisher noch nicht

Dagegen hat man einwand-«ar geworden. - „ „
r liammenhänge zwischen dem Auftreien der

-n und der Witterung festgestellt. Die Son-
^bcn eine 10- bis 11jährige Periode . Sei . dem
^ind nun eingehende Untersuchungen angestellt.

Gelehrte glauben feststellen zu können, daß in
wahren der Sonnenflecken mehr Regen

r11' xê MintMUM-Aahren . Abschließende Ergeb-
vieler Beziehung noch nicht erzielt wor-

j, ein Einfluß der Sonnenflecken auf die
Einwandfrei festgestellt worden . Nach ein-

Unwriuchunoen hat man sestgeftellt, daß das
w Temperatur in den Zähren der geringsten

-l-cken einttiti . Rach neueren Forschungen unttr-
mit̂lcre Temperatur der Erde einer priodilch.-n
. welche iener der Sonnenflecken gleich geht

8rttUunq»oti § nppenfabritaten und Marmeraden.
, „ werden in die behördliche Nährmittelver ei-

^ wneu Mal auch Suppenfabrikate (Suppenmür-
l&ic  Suppen , einoczugeu. Die Suppenfabriken

r, » . Erzeugnisse an die behördlichen Vertei-
ablicrern . Irgendwelche sonstige Liekerun-

^ e-' jvatversonkn. uu Groß - und Kleinhändler , au
intinen, Anstalten vfw.j dürfen die Fabriken also

aussühren . Die Verteilung der Suppensabri-
^cnso wie die der anderen Nährmittel nach

^allacme nen Verteilungsschlüssel durch die Kommu-
' Hude«Städte . Landkreise usw.) Inwieweit die

maleorbäiide bei der Unterverteilung den Handel
iebcn hängt von den örtlichen Verhältnissen ao
| daher dem Ermessen der Kommunalverbände übcr-

'leber An.räge auf Berücksichtigung bei der Sup-
Milmig entscheiden hiernach die Kommunalvcrbände.
billigeu bei den Suppenfabriken oder Anträge bei den
Mellen sind zwecklos. Dies gilt also wie für Suppen
äi alle anderen durch die Kommunalvcrbände ver-

ii Nährmittel, insbesondere für Hafer- und Gersten-
au aller Art (Graupen . Flocken, Grütze, Mehl und
are). Weizengrieß . Teigwarcn und Kartoffelfago.
s die Marmelade anbetrifft , deren Erzeugung fo-
i gesamten Bestände bekanntlich seit vorigem Herbst
.gliche Bewirtschaftung übernommen wurde , steht

Information in Aussicht, die angesammelten
n, größerem Umfange zu verteilen . Die Vor-

-i, für diese Verteilung . die wieder in die Hand der
»Mlverbände gelegt werden soll, sind dem Abschluß

Richtpreise für Brennholz . Für das Gebiet der Stadt
li. sind mit Zustimmung des Regierungspräsidenten

mife für Brennholz festgesetzt. Der Zentner loses
s 3,50 Mk. ab Lager und 4 Mark frei Haus nicht
nli feines Tannenholz gespalten der Zentner 4
Lager und 4,50 frei Haus : Bündelholz in Min-
von 20 Zentimeter und Höhe und 22 Zentimeter
fcr 30 Pfg . das Bündel . Jeder Haushaltungs-
tarf für je 20 Tage nicht mehr als höchstens 5

oder 30 Pfund loses Holz gegen Bezugsschein er-
Tie Verordnung tritt sofort in Kraft . — Damit
schrankenlosen Wucher, der gerade in den letzten
mit Brennstoffen getrieben wurde , ein Ende ge-

worden. — Infolge der milderen Witterung gelten
Mischen Koksbezugskarten nur noch für die Hälfte

rMenge, auf die sie ausgestellt sind.
*Versteigerung leichtverderblicher Güter durch die
ieuiüchnverwaltung. Es ist wiederholt angefragt wor-

ob die Eisenbahnverwaltung leichtverderbliche Güter,
lche sie nicht abliefern kann , öffentlich meistbie-

verstcigern kann. Nach Paragraph 81. Absatz 4 der
erbahnverkehrsordnringist zwar die Eifenbahnverwal-
gberechtigt. Güter , die nicht abgeliefert werven könne-:,
^ sie schnellem Verderben unterliegen , sofort, nach Ab-

einer bestimmten Frist , unter gewisien Voraussetzun-
oh»e Förmlichkeit bestmöglichst zu verkaufen. Diese

kichrisr ist jedock: durch die kriegswirtschaftlichen Ver¬
engen hinsichtlich der rationierren und zentralisierten

und auch für Waren , für die ein Höchstpreis fest-
i erheblich eingeschränkt worden. Ein freihändiger
"auf rationierter Waren an Privatpersonen ohne

gleichzeitige Anrechnung auf die Lebensmirtelkarten kann
daher nicht stattfinden . Ebensowenig ist eine Ueberschrer-
tung der Höchstpreise durch öffentliche Versteigerung er¬
laubt . Es empfiehlt sich daher , diese Waren , einerlei , ob

- es sich um größere oder geringere Mengen handelt , durch
die Eisenbahnverwaltung dem nächsten Kommunalverband
zum Kauf aubieten zu lassen, der in der Regel gern jede
Gelegenheit ergreifen wird , derartig Waren , selbst in
kleinen Mengen , selbstverftÄndlich unter Beobachtung der
Höchstpreisvorschristen. abzunehmen . (Mitt . a . d. Kriegs-
ernährungs -Amt ) .

* Frühjahrsbestellung von Hafer und Gerste , Kohlrüben
und Kartoffeln . Die verschiedene Behandlung des Hafers
und der Gerste hinsichtlich des Preises und der Abliefe¬
rungspflicht hat schon im vorigen Jahre dazu geführt , duß
Gerste auf mehr zu Haferbau geeigneten Böden gesät und
daß der Ertrag des Landes dadurch zum Schaden der
Volkswirtschaft herabgesetzt wurde . Um einem ähnlichen
Mißstand bei der diesjährigen Fiühjahrsbestellung vorzu¬
beugen, werden die Landwirte schon jetzt darauf hinge-
wie>en, daß in den demnächst bekannt zu gebenden Bestim-
nHingen die bisherige Bevorzugung der Gerste vor dem
Hafer nicht beibehalten werden wird.

Nach zahlreichen Nachrichten besteht auf dem Lunde
die Neigung , anstelle der Kartoffeln in vermehrten
Maße Futterrüben oder Kohlrüben anzubauen , wöfl letz
.erc Früchte bei den diesjährigen Preisen und der dies¬
jährigen schlechten Kartoffelernte erheblich höhere Ein-
nahmen gebracht haben . Auch vor dieser Maßregel ist ein-
drft.glich zu warnen . Die in nächster Zeit bekannt zu
gebenden Pre ' se der Kartoffeln und der als Ersatz in
Frage kommenden Feldfrüchre werden so bemesien sein, daß
ein Mißverständnis zwischen den Preisen der Kartoffeln

. und denen der Ersatzsrüchte nicht wieder eintritt Den
! Karrosielanoau soweit wie möglich, mindestens in bis-
! herigem Umfange aufrecht zu erhalten , muß jeder Land-
; wirr als seine seine vaterländische Pflicht betrachten.

fl hs llab und Fern.
t Frankfurt «. M., 18. Februar . Um den durch starken

Karwffelmangel entstandenen Ernährungsschwierigkeiten
zu steuern, zieht ' das städtische Lebensmit '.elamt in der
kommenden Woche besondere Reserven heran , indem sie
größere Fleisch men gen  veransgabr . Zu diesem
Zweck wird der Markenwert des einzelnen Abschnittes der
Reichsfleischkarte von 25 auf 30 Gramm erhöht.

t Schwanheim o. M ., 18. Februar . Pom Höchster Land-
ratsamt ist die hiesigen Gemeinde zur sofortigen Lieferung
von mehreren hundert Zentnern Kartoffeln an die Ge¬
meinde Nied mir der Maßgabe aufgefordert worden, daß
die Menge von den Leuten , die ihren Iahresbedarf bereits
im Keller liegen haben , abzugehen ist. Auf den Kopf ent¬
fallen 50 Pfund . Der Landrat teilt dazu mit , daß, wenn
bis zum 17. Februar die Kartoffeln nicht beschafft sind,
militärische Kommandos die Enteignung vornehmen . Die
Gemeinde ha . sich bereits an die Regierung gewendet , um
eine Zurücknahme oder Milderung der Verordnung zu
erwirken.

f Bcnsheim a. B .. 18. Februar . Zur unentgeltlichen
Abgabe von Kohlen an bedürftige Einwohner stellte
Kommerzienrat Euler der Bürgermeisterei «ine erhebliche
Geldsumme zur Verfügung.

t Schotten, 18. Februar . Das Kreisamr gibt bekannt,
daß die Provinz Oberheffen gegenwärtig von Agenten be¬
reist wird , die bei den Kolonialwarenhändlern alle vor
handenen Farbwaren -, Spiritus -, Lack- und Leinöl-Vor¬
räte zu hohen Preisen aufzukaufen suchen. Zur Steuerung
dieses verbotenen Kettenhandels wird von der Behörde
die sofortige Anzeige derartiger Händler gesorverl.

t Marburg , 18. Februar . Von den drei Marburger
Studenten , die an einer schweren Gasvergiftung in einem

! hiesigen Vereinshause aufgefunden wurden , ist bereits ei¬
ner gestorben. Die beiden anderen schweben in Lebens¬
gefahr.

Uermilcbte ttaebriebten.
- Beschlagnahmtes Wuchergut. Das Kriegswucher-

ami in München beschlagnahmte in einer Eilguthalle 700
Zentner Zwiebeln , die zur Erzielung von Preissteigerun¬
gen uufgespeichert werden waren . Damit hat bis zum 31.
Januar ' das bayer ' 'che Kriegswucheramt in einem cin-
monatlichen Bestehen Waren im Gesamtwerte von 1 309 000
Mark beichlagnahmt.

— Folgen des Kohlenmangels . Die holländischen Zei¬
tungen reilcr mit , daß sie wegen des Kohlenmangels ge¬
zwungen feien, ihren Betrieb einzuschränken, und duß sie
deshalb die weitere Ausgabe der seit Kriegsbeginn einge-
führten Monragsausgabe einstellen müßten.

- - Noch ein Explofionsunglück in Franlreich. Eine
furchtbare Explosion, bei der 14 Matrosen getötet uno
zahlreiche Matrosen und Pasiagiere schwer verletzt wurden,
hat sich an Bord eines Schiffes in einem nicht näher be-
zeichneien französischen Hasen ereinet . Der Maler Michael
Gazin hatte unvorsichtig mit einer Granate hantiert und
dadurch die Explosion hervorgerusen : er und seine Frau
befinden sich unter den Schwerverletzten . Das Schiff wurde
schwer beschädigt.

Papicrmangrl in Frankreich. Zur Erzielung von
Ersparnisien an Papier sollen, wie das französische Mini¬
sterium des Innern bestimmt , die französischen Tageszei¬
tungen vom 15. Februar an zweimal in der Woche mn be-
fchränkter Seitenzahl erscheinen.

— Eine sonderbare russische Kriegsverdieuftmedaille.
Der Zar croncle die Einführung einer besonderen Aus¬
zeichnung für Nfttttärpersonen , die unter erstickenden Gasen
der Deutschen gelitten haben , an . Die Auszeichnung be¬
steh. in einer Medaille in Gold oder Silber für Offiziere,
in einem roten Abzeichen für die gemeinen Soldaten.

- 131 Millionen Pfund Fleisch dem Bewerben ausgesetzt.
Wie russischen Blättern aus Tomsk in Sibirien gemeldet
wird , lagern oegenwärtig auf den sibirischen Eisenbahn --
staticnen über über 4 Millionen Pud (131 Millionen
deutsche Pfund ) Fleisch. Da es unter freiem Himmel auf-
gestapelt ist und ein Abtransport infolge der Verkehrs-

| stockungen unmöglich er-,che int , werden , wie man annimmt,
i die wertvollen Nahrungsmittel beim ersten Tauwetter
I dem Verderben ausgesetzt sein. Zum Transport dieser

großen Flcischmassen wären mindestens 5000 Waggons er¬
forderlich.

Cezte Meldungen.
ksttslikklihl irr fetScn HmMIm.

Großes Hauptquartier , 19. Febr . (W. T . B . Amtlich.)

W e st l i che r K r i e g s >cha u p l a tz.
An den meisten Stellen der Front herrschte starker

Nebel der die Tätigkeit von Artillerie und Flieger ein-
schränkte und nur Erkundungsvorstöße zuließ.

An der Wachsamkeit unserer Grabenbesatzungen scheiter¬
ten zahlreiche Unternehmungen des Feindes . Unseren
Erkundern gelang es, mehrere Gefangene einzubringen.

O e ft l i che r Kriegsschauplatz.
Nichts Wesentliches.

Mazedonische Front.
Borpostengeplänkel und vereinzelt Artilleriefeuer.

Zwei feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorsf

'Amtliche Bekanntmachungen.
Bad Homburg v. d. H., den !9. 2. 19( 7.

iiuf Beschluß des BundesratS findet am 1. fflZk) 1917
Eckchen Reiche eine kleine Viehzählung «lall , die sich
vstrde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Kaninchen
nedervirh erstreckt.
Hierbei werden verwandt:

1. die Zählbezirksliste 0,
2. die Gemeindeliste E und
3. die .Kreisliste E.

de Anweisung für die Zähler ist aus der Rückseite des
>ul»rs 6 , die für die Gemeinde- und die Kreisbehörden
tKrmular E enthalten.
Cn- Zählung ist wieder die viehhaltende Haushaltung

zur Erhebung kommenden Kiehgatiungen als Zähl
» *" ®.’tn,lbe  zu legen.

llb , ouhlergebnis ist vvm Zähler unmittelbar in bi«
U rinzutragen . Die Zählbezirke sind, wo nvc!-

^«chehen, sofort zu bilden und den früheren Zählungen
anzupaffen.

,e  Zahler sind zu bestellen und mit ihrer Tätigkei!
°ut P. machen.
KUr jxdx Gemeinde sind je eine ZühlbezirkSliste und j

für jeden Zählbezirk außerdem je 2 Zäh
vorgesehen.

r Zaikilung an die Gemeinden ist beim Fv-
UiI p 3 «hl der vtehhaltendeu Haushaltungen , dein
Dru ^ 3 °hl der Zählbezirke zu Grunde gelegt.

Magistraten der Städte und den Herren Bürger
kp  i -r ^undgemeinden werden die erforderlichen For

zugehen.
ŝ r ^«»che, die erforderlichen Vorbereitungen wie fr

"bn Zählungen zu treffen, damit am 1. fflär ? 1917

daS Zählgeschäft onhe Stockung durchgesührt werden kann.
Die von den Zählern auszusüllenden Listen 6 sind in

zweifacher Ausfertigung , die vvn den Gemeindebehörden auf-
zustellenden Listen E in dreifacher Ausfertigung tnsbeiliMMt
)UM 3. mär ? 1917 hierher einzusenden. Abfendung hat
daher mit Bolen oder Eilpaket bereits am 2. März zu er¬
folgen.

Im Uebrigen verweise ich die Gemeindebehörden wegen
Unterweisung der Zähler und Aufstellung der Gemeindeliste
ans die Erläuterungen in den Listen 6 und E.

Der Königliche Landrat.
I . B . : S e tze p f a n d t.

Vermehrung der Kartoffeln in gärtuerifchen Betrieben
durch Stecklius«.

Veröffentlichnngen des Preußischen Lanbwirt -schafts-
: Ministeriums.
I Der Königliche Gartenbaudirektor und Gattendirektor

der Stadt Altona Tutenberg macht auf ein Verfahren der
Kartoffelkultur aufmerksam, das von dem Gärtnereibesitzer
Ziebuhr in Niendorf bei Hamburg vorgesthlagen und im
verflossenen Jahr in verschiedenen Gättrereien erfolgreich

' durchgeftihrr wurde . Das Verfahren besteht in folgendem:
Ende Januar und im Monat Februar breitet man im

temperierten Gewächshaus bei 12 Grad Reaumur die
Saatkarioffeln aus . In einigen Tagen zeigt sich an den
gesunden Knollen die Keimbildung . Die angekeimten
Knollen werden in entsprechenden Abständen in mit Erde
gefüllte Kästen gelegt , mit Erde ganz bedeckt und in ein
Bermehrungsbeet gestellt . Belichtung , Feuchtigkeit und
Wärme (12 Eradd Reaumur ) bringen die Keim bald zur

Entwicklung. Sobald die Triebe 10—15 Zentimeter lang
geworden find und die genügende Anzahl Seitenaugen auf-
weisen, werden sie enffpitzt und im Vermehrungsbeer auf-
gepflanzt . Sparer werden die Triebe noch einmal in 10
Zentimeter große Töpfe verpflanzt . Der verbleibende ent-
spigte Trieb an der Knolle treibt nun an den Seitenaugen
aus , sobald diese Seitentriebe entsprechend entwickelt sind,
werden sie wieder entspitzt und wie angegeben zur Bermeh-
tung veiwendet . Auf diese Weise können von einer Kar-
lojfelknolle 50 und mehr Kartoffelpflanzen herangezogen
werden, die ebenso hohe Erträge bringen , wie die aus einer
Knolle entstandenen . Die in den Töpfen befindlichen be¬
wurzelten Pflanzen werden im Frühbeet unter Glas ge-

. halten und nach Eintritt günstiger Witterung ins Fre <?
ausgepflanzt . Es handelt sich dabei also um das jedem
Gärtner geläufige Siecklingsverfahren , wie es z. B . bei
der der Karroffel nahe verwandten Tomate allgemein üb¬
lich ijt. Für das Stecklmgsverfahren eigenen sich beson¬
ders jolche Sorten , die sich durch ein energisches Wachs-
tumsvermögen auszeichnen , also noch nicht degeneriert sind.
Bei den Frühsorten „Sechswochen", „Paulsens Juli " und
bei der Spätlartoffel „Industrie " sinbd Leispielsweise mit
dem Stecklingeverfahren gute Erfolge erzielt worden.

! Infolge der Kriegsverhälrniffe sind die Betriebe vieler
Gärtner stillgelegt oder wesentlich eingeschränkt: es ist
dringend zu wünschen, daß sich diese auf das Stecklings¬
verfahren zur Kartoffel -Erzeugung verlegen und den
eättnerifchen Kleinbetrieben namentlich in der Nähe der
großen Städte das erforderliche Pflanzenmaterial liefern.

Lp"' '
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Einstellungen von Schiffsjungen erfolgen im
April 1917 ’

Februar ^

Junge Leute von kräftigem , gesunden Körperbau , guter Schulbildung und einwand-
frejkr Führung , die ihre Annahme wünsche » , wollen sich dab Heft „ Von , Schiffes » ,>gen
zum Deckoffizier " zun , Preise non 25 Pfg . vom Verlag Ball u . Pickardt in Berlin XM'
Schiffbaudamni 10 beschaffen.

Anmeldungen finden beim Vezirkskvmm » ,do Höchst a . M . Donnerstags Vormittag
8 Uhr unter Vorlage der erforderlichen Papiere statt.

Bekanntmachung. cim ,ü*
nähme 'Z

DRUCKSACHEN
FÜR

PRIVATE UN .) BEHOERDEN.

i >

4

VERLOBUNGS - UND GEBURTS¬
ANZEIGEN VISITEN KARTEN /
PROGRAMME / TA .;EL-LIEDER
/ EINLADUNGSKARTEN /

n
«
G
»

DRUCKSACHEN JEDER ART
IN SAUBERSTER , ELEGANTER
UNI) BILLIGER AUSFÜH ,'UNG

aas

BUCHDRUCKEREISC.iICK
Inhaber : C . Freudenmann , hombi rg

Louisenstrasse 73.

Die Abgabe der

Ulli! m  i ptl Mittler
für den Monat Februar erfolgt ab Dienstag 20 . ds . Mts

von S— 12 und von 2— 6 Uhr . Säcke find mitzubringen.

Die Auttermittelver teilungsstell,
Julius Strauß , Tel . 536.

Samstag keine Abgabe.

. - aiichlag
; Köchern
■U->-nlag

be>ge

Scp ' ck

^tzrlich
^Unibnrg
a « r das
>̂l>er Poit

. qelieü' i

« «Otulailc

Versteigerungen
und Abschätzungen von aiobilieu , Schäden aller Art , sowie sadigemäsJ

ledigurigen von Handverkäufe , Nachlassen , Konkursen . ^
ferner Uebernahme ganzer Hanshaltangen , Einzelmöbel gegen sofortige,

nung

Lagerung und Aufbewahrung von Mobilien , Wertgegenstände etc. i]
günstigen Bedingungen übernimmt

August Hergef,
Taxator und beeidigter Auktionator.

Bad Homburg  v . d. Höhe. Eilisabethenstrasse Nr. 43. Telefon]

Neu! Achtung! Ni
Wasche » Sie mit Cdelweist , wird Ihre Wasche hlüttnweist.

Weil Edelweist ist über alles , drum kauft daks . lbe gar bald Alles,

Edelweih ist ei» Walchmittel für alle Zwecke, von groster Reinignngkkrafi gD
staunender Wirkung.

Mit Edelweist wird verfahren wie mit Seife und ist restlos lösend.

Machen Sie einen Berjuch und Sie werde » dauernd davon beziehen.
Edelweist ivird in Stücken von 125  Gramm geliefert und ist dasselbe zum Preis»

15 Pfg daS Stück dauernd bei mir z » haben.

Auch Versand nach austerhalb in Post -Kolli » von 36 Stück 9Psv . netto , sranke-
Verpackung für » . SW. unt *r Pvfl -Nachnahme nach allen Stichinnge ».

Fritz Buxbaum/ « L .7 Nieder - Jugelhei
—. - Alleiniger Vertreter für Ingelheim und Umgegend.

NB . Edelwcih ist nicht zu vergleichen mit de » in marktschreiender Welle m,J
ne » minderwertigen Seifen - Erszigmittrln . D . O.
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insiiiut für elektrische und physikalische Therapie.
Lange Meile S . Fernste o her 628 . Lange Meile 5 , Fernsprecher 628.

Sehrroirfisam bei Schlaflosen, nernflfen u. Bleifth-
füchflgen.

Sogar 6efun9e Derfcfiafff eine Beflrahlungs-Hur mit KünfTiicher
nohen-jnnne ein auSjeroröenflirties IDohlbefinflen, ein auffallen¬

des Gefühl 9er Kräftigung un9 Srilche.
fflie Im Sommer äie Urlaubsreife, lo sollte 9er Hr?t im Winter
Ie9en 6efun9en, namemlirh 9en Hbgefpannfen un9 nbgenrbeifefen

eine Hflhen-Sonnen-Kur anraten.

Mt irr ii :hrftrlriit -Kliinfe
st in uns em - Vivo , der Neuze t onsp, . .
iogerich d bestehe, erheld die

teler — > WiUli p 4 p ftwSßwie
Zimmer , nebst abgeschlossenem ValkvoA uH'.etKtte,
Bad , 2 Älaliiardev , 2 MrÜer , Wasch kill >H->j?klt ü
Vsrgarie » , allcd m t Ga » und r!t ilülidaaster
Licht , Toppelfenst , r losori an ruhige ! aus
f,hr prelKweit zu vermiete » . VäDtil m an- ge

Büro Gludienff.inroeg fir.
“I ie iiiatuj

Wohnung . Mtz .,

lapfwaseheu mit Frisur .
Kopfwaseliau ohne Frisur
Für MSdehen unter 14  Jahren
Einfashe Frisur

Damenbedienung
BSk.1.50

» 1
19 78
St 1 -

Frisur mit starker Welle „ 1 58
Freis-Ermässiguug auf alle diese VkÄisuuugsn

bei Karten zu 10  Kummer

_Kap ? Kesfieisehiäger , Louisenstrasse 87. Telefon 137
^SOtXXXSOOOOOOOOOOOOOOÖOOOOOOGOOÖOOOOOO*

Hess.
LaMesftanb

Homburg v. d. H.
Vorschüsse b«S 'Werfipssgisre :: Biscoutiernug von Wechsels.
Eröffnung von Conto -Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Ausnahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Anfbewalirnui « AÄ ¥erwaltnng von Wertpapieren und Wertsachen.
Vermietung wen Safes  in unserer teuer » und ein¬

bruchssicheren Stahlkammern«

i»  Zimm er n » d 8 »«-, , 2 Mvnfo ' hr , « düs ger
kon , Centrnl -Heiznng . r-Iekirisch - S Vd,l un,g von
Gartenbenutzoiig sofort oder später j» k sich jidch
mieteir auch uiübi iov». er kokslch

Kiffelcffstraße ldsiichten,
UI," wsi

^ ^ ch Leben
. hnet. An

^ehrliche
rzi»

ist in freier Lage eine d, r/tst . „ reit eich „beiib"! '
ende geräumige 4 ' tinimer ckrwbuitiM « . , . . .4 Zimmer -Wohuu -l ^ ohlensi
Balkon and allein sonstigen Zubr ' li»,- ht erhalt
I . Ap ii I9 ! 7 ob z >r uermieieu . tzlantz.-, '

Wilhelm He UN, Saalbargstr. l Aerbiin
— — - 1 «übte ma
(VUIC » zu sein,

4 Zimmerwohm»
- Stock per I. April vermi

Schöne Aussicht 2 ^ 2 - „ä
l onicie“
J Ic hetö

Der dieuzrit tMipitdunb er »gef iE

N Zi » „ „ erwoHnn

Reurei
Spracht

in

mit alle », Zubehör , abgeschloffene », Ulgunq
"nd Gaelenanle >, Seisgrnndstrnste
zu v»iuileten , näheres

Dototheeilftraßk

Kleiner Lade« „
i» der (sinsabi k, ai,ch ein oder zwei ! idfbUtfe,
geräumige Z mmrr um I . S,s «k

tst' illh. vormittag - Lvnisrntzr.

* dauert
b man,
• kincs
Dann b
alle etr

Cn Erön

Zwei Mädche ^*U(

die im Bügel » und BiiiirneriN'bM^
gewollt, siiib, suchen, out liebße« ^ n. ^
Ainn l . April , AtifammeuMMommcn ... v
Hotel oder PensivnShaus ^
Gest. Angebote sind mit. G.
die Geschästsstelle
richten.

des Blatts

Wvrarttworklicher Schrmlelree August Haus. Bad Hau.bur» u. d. H. - Druck»nd Be.iagde. HofbuchdruckereiC..I . « chrck Sovn. Inh. ü.  Freude,,.,man
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